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Vorwort

Liebe Leser*innen, liebe Freund*innen und Weggefährten  
der Stiftung sowie der Universität der Künste Berlin,

wir freuen uns, Ihnen die Stiftung der Universität der Künste (UdK) Berlin  
vorstellen zu dürfen. Am 30. Juni 2023 wurde sie als gemeinnützige Stiftung 
bürgerlichen Rechts gegründet. Es handelt sich um eine junge Einrichtung,  
die gleichwohl historisch gewachsen ist: In den vergangenen Jahrzehnten 
haben Privatpersonen der UdK Berlin – 1975 bis 2001 Hochschule der  
Künste (HdK) Berlin  – und ihren Vorgängerinstitutionen auf großzügige Weise  
Vermächtnisse überlassen. Diese Vermächtnisse bilden die Grundlage  
für die heutige Stiftung der UdK Berlin, die nachhaltig und zukunftsgewandt  
die Belange von Studium und Lehre der Universität unterstützt. 

Mit der Stiftung die Kunstuniversität fördern

Eine Ausbildung auf höchstem Niveau in rund 70 Studiengängen – das ist es, 
was junge Menschen an der UdK Berlin erwarten dürfen. Als exzellente  
Ausbildungsstätte in den Künsten und den auf sie bezogenen Wissenschaften 
zeichnet die UdK Berlin insbesondere ihre Vielseitigkeit und die Breite der  
Disziplinen aus, die unter einem Dach zusammenkommen – in der Bildenden 
Kunst, Gestaltung, Musik, in Darstellender Kunst und Tanz. Sie bilden ein  
künstlerisch-wissenschaftliches Profil, das einmalig ist. 

Die neu errichtete Stiftung übernimmt eine wichtige Aufgabe in der  
dauerhaften Förderung der Universität und der jungen Talente in Kunst und 
Wissenschaft. Ein Kernanliegen ist die unmittelbare Unterstützung der  
herausragenden Studierenden mit etablierten Preisen und Stipendien –  
darüber werden Sie im vorliegenden Jahresbericht lesen. Durch effektives  
und uneigennütziges Stiftungshandeln sollen künftig weitere Förderzwecke  
dauerhaft und wirkungsvoll erfüllt werden. 

Bürgerschaftliches Engagement

Wir blicken gespannt in die Zukunft dieser jungen Initiative und freuen uns  
über Ihr Interesse an einer Mitwirkung. Denn essenziell für ein Stiftungshandeln 
ist die Förderbereitschaft vieler Personen, wodurch sich neue Programme  
und Formen des Lehrens und Lernens überhaupt erst entwickeln lassen.  
Insofern ist die Zusammenarbeit mit Mäzen*innen und Stifter*innen aktuell 
bedeutsamer denn je.

Lassen Sie uns gemeinsam Allianzen bilden. Investieren Sie in die Stiftung 
der UdK Berlin und stützen Sie damit die innovativen Kräfte in Kunst und  
Wissenschaft. Gemeinsam mit den Förderer*innen schafft die Stiftung Raum  
für lebendiges bürgerschaftliches Engagement in Berlin.

Dr. Ulrike Prechtl-Fröhlich ist seit 2017 Kanzlerin der UdK Berlin und  
seit Errichtung der Stiftung die Vorstandsvorsitzende der Stiftung der UdK Berlin.

Prof. Dr. Markus Hilgert ist seit April 2025 Präsident der UdK Berlin und  
Vorsitzender des Kuratoriums der Stiftung der UdK Berlin.



Über die Stiftung

Die Stiftung der Universität der Künste (UdK) Berlin wurde 
2023 als rechtsfähige und gemeinnützige Stiftung bürger-
lichen Rechts gegründet. Ihren Sitz hat sie in Berlin.
Aufgabe der Stiftung ist die Förderung von Kunst und  
Kultur, Bildung, Wissenschaft und Forschung, vornehmlich 
an der UdK Berlin. Insbesondere sollen Studium und Lehre 
an der UdK Berlin unterstützt werden – einer der größten, 
vielseitigsten und traditionsreichsten künstlerischen 
Hochschulen weltweit. 

Durch Spenden, Zustiftungen und Vermächtnisse  
können zum Beispiel Stipendien, Preise, künstlerische  
und wissenschaftliche Projekte sowie interdisziplinäre 
Programme ermöglicht werden. Die Stiftungszwecke sind 
weit gefasst mit einem klaren Fokus: Es geht darum,  
Studierenden, Nachwuchswissenschaftler*innen und 
-künstler*innen noch bessere Studien- und Forschungs-
möglichkeiten zu bieten und ihnen einen erfolgreichen 
beruflichen Werdegang zu ebnen.

Die durch die Stiftung der UdK Berlin in den Jahren 
2023 und 2024 finanzierten Projekte, die mit Konzerten 
und Ausstellungen verbunden waren, fanden für das  
Publikum kostenfrei statt – ein niedrigschwelliges  
Angebot für die Stadtgesellschaft, um Kunst und Kultur  
in Anspruch zu nehmen und Begeisterung für die jungen 
Talente zu wecken.

Der Beitritt der Stiftung in den Bundesverband  
Deutscher Stiftungen und die Anerkennung der  
Grundsätze guter Stiftungspraxis markieren wichtige  
Meilensteine der ersten 18 Monate Stiftungshandeln.  
Die Stiftung ist im Transparenz- und im Zuwendungs- 
register der Bundesrepublik Deutschland eingetragen.

Historie

Am 30. Juni 2023 errichtete die UdK Berlin als Stifterin  
die gemeinnützige Stiftung mit einem historisch gewach-
senen Grundstockvermögen. In den vergangenen  
hundert Jahren hatten viele Privatpersonen der UdK Berlin 
bzw. ihren einzelnen Vorgängerinstitutionen auf großzügige 
Weise Vermächtnisse überlassen. Sie bildeten sich in  
17 sogenannten Treuhandstiftungen ab, also unselbststän-
digen Stiftungen, die von der UdK Berlin verwaltet wurden. 

Insgesamt konnten durch die bisherigen Treuhand- 
stiftungen allein in den vergangenen 15 Jahren rund  
700 Studierende mit teils international ausgeschriebenen 
Programmen gefördert und bei ihren Auftritten, Publi- 
kationen und Ausstellungen unterstützt werden. Viele 
ehemalige Preisträger*innen sind heute namhafte Künst-
ler*innen und in angesehenen Positionen tätig.

Diese Vermächtnisse wurden mit dem Gründungstag 
der Stiftung der UdK Berlin zugeführt und werden in dieser 
gebündelt, um effizient, nachhaltig und zukunftsgewandt 
wirken zu können. Durch ihren breiten Satzungszweck  
lebt das Andenken an den Willen der bisherigen Stif- 
ter*innen in der Stiftung der UdK Berlin weiter. 

Drei aktive nicht rechtsfähige Stiftungen bleiben unter 
dem Dach der neuen Stiftung bestehen, die von ihr  
treuhänderisch verwaltet werden: die Ursula Hanke-Förster 
Stiftung, die Stiftung Ulrich und Burga Knispel und die  
Helmut-Thoma-Stiftung. Dank der ehemaligen Profes- 
sor*innen und Alumni der Hochschule können satzungs- 
gemäß Preise an Studierende im Bereich Bildende Kunst 
vergeben werden.

Im Jahr 2024 wurde eine Recherche und Aufarbeitung 
der Historie der bisherigen Treuhandstiftungen begonnen. 
Der Stiftung der UdK Berlin ist es eine selbstverständ- 
liche Verpflichtung, die Herkunft aller Vermächtnisse, 
Spendengelder, Zustiftungen und der weiteren  
Unterstützungen zu prüfen. Um diese Forschungsarbeit  
transparent zu halten, sollen Ergebnisse sukzessive  
veröffentlicht werden.
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Kommunikation

Mit Errichtung der Stiftung begann die Kommunikations- 
arbeit durch die Geschäftsstelle. Die neugegründete  
Stiftung wurde innerhalb der Kunstuniversität und der  
breiten Öffentlichkeit vorgestellt. 

Folgende Maßnahmen wurden konzipiert und  
in den ersten Monaten der Stiftungstätigkeit erfolgreich 
implementiert:

•	 Eine deutsch- und englischsprachige Webseite wurde 
entwickelt, die zu den Programmen und Anliegen 
sowie über die Struktur der Stiftung informiert:  
www.udk-berlin.de/stiftung 

•	 Auf der Webseite wurde ein Online-Spendentool 
verankert, mit dem Spender*innen auf direktem Wege 
für die Stiftung spenden können:  
www.udk-berlin.de/stiftung/bildungsfonds

•	 In einem Newsletter berichtet die Geschäftsstelle 
etwa halbjährlich über aktuelle Projekte und die 
Geförderten der Stiftung. 

•	 Außerdem präsentiert eine Broschüre als Printprodukt 
die Stiftung in kompakter Weise.

Bei Empfängen der Universität sowie im Rahmen  
von Veranstaltungen der geförderten Projekte wirbt die 
Stiftung für ihre Anliegen und lädt zu interessanten  
Begegnungen ein.

Anlässlich der Gründung der Stiftung bot das  
erste Stiftungsevent für rund einhundert geladene Gäste  
im Mai 2024 einen wunderbaren Anlass zum Feiern  
und zum Austausch. Eröffnet wurde der Abend im Foyer  
des Konzertsaals der UdK Berlin mit einer Tanz-Perfor-
mance der UdK-Alumni Johanna Ryynänen/Thiago Rosa. 
Im anschließenden Brot-Workshop unter Leitung des 
Gestalters Maciej Chmara wurde gemeinsam gebacken, 
gegessen und gefeiert – ein höchst interaktiver und  
inspirierender Abend! 

Höhepunkte

30. Juni 2023 
Errichtung der Stiftung der Universität der Künste 
(UdK) Berlin

21. bis 23. Juli 2023 sowie  
19. bis 21. Juli 2024 
Vergabe von Preisen für Bildhauerei und Malerei  
im Rahmen des Rundgangs, der Tage der offenen Tür 
an der UdK Berlin

11. bis 15. Dezember 2023 
Ausrichtung des Artur-Schnabel-Klavierwettbewerbs 
mit Preisvergabe

7. Mai 2024 
Eröffnungsveranstaltung der Stiftung 

19. Juli 2024 
Empfang des Präsidenten der UdK Berlin  
zusammen mit der Stiftung und dem Freundeskreis 
der UdK Berlin – der Karl Hofer-Gesellschaft e.V.  
zur Eröffnung des Rundgangs

6. bis 13. Dezember 2024 
Preisvergabe im Rahmen des Ibolyka-Gyarfas- 
Violinwettbewerbs



Förderung

Solidaritätsfonds der UdK Berlin

In den vergangenen Jahren hat die UdK Berlin zu  
Spendenaktionen zugunsten des „Solidaritätsfonds der 
UdK Berlin“ beim studierendenWERK BERLIN aufgerufen. 
Der Fonds wurde 2021 im Zuge der Covid-Pandemie  
eingerichtet und wird durch Spendengelder finanziert. 
Über den Solidaritätsfonds erhalten UdK-Studierende aller 
Fakultäten und Zentren in finanzieller Notlage Zuschüsse 
für studienbezogene Auslagen (Projekte, Materialien, 
Gebühren, Lizenzen und Arbeitsausstattung). Mit den  
Mitteln der Stiftung konnte der zeitweise erschöpfte 
Fonds zur Förderung bedürftiger Studierender wieder 
aktiviert werden.

Förderung in der Bildenden Kunst

Die Stiftung der UdK Berlin wirkt in der Bildenden Kunst 
dank der drei Treuhandstiftungen von Prof. Helmut Thoma, 
Ursula Hanke-Förster und Prof. Ulrich und Burga Knispel: 
Mit drei Preisen fördern die Treuhandstiftungen jährlich die 
Ausstellungspraxis der Studierenden. Die Preise werden 
im Rahmen des Rundgangs an der UdK Berlin von einer 
Jury an Studierende der UdK Berlin vergeben. Beim  
Rundgang – den Tagen der offenen Tür im Juli 2023 und 
im Juli 2024 – zeigen die Studierenden, was sie in ihren 
Klassen erarbeitet haben. Es finden Präsentationen in 
nahezu allen Ateliers und Fluren der Gebäude statt, die  
für das Publikum geöffnet sind. 

Helmut Thoma Preis für Bildhauerei 

Der Künstler und Kunsterzieher Prof. Helmut Thoma hat  
im Jahr 1993 sein gesamtes Werk der Hochschule der  
Künste (HdK) Berlin vermacht und bestimmt, dass eine 
Stiftung eingerichtet wird, deren Zweck es sein soll,  
Studierende der Fakultät Bildende Kunst mit Preisen für 
Malerei-Bildhauerei-Graphik zu fördern. Der Stiftungsrat, 
dem Professoren und Mitarbeitende der UdK Berlin  
angehören, strebt dieses Ziel durch den Verkauf der Bilder  
Thomas an. Seit 1996 konnte der Stifterpreis jährlich  
vergeben werden. Bis heute wurden 48 Künstler*innen  
mit dem Helmut-Thoma-Preis ausgezeichnet. 

Thoma war davon überzeugt, dass die Fächer  
Bildende Kunst und Werken einen wichtigen Erziehungs- 
und Bildungsauftrag haben. „Sie entwickeln den jungen 
Menschen in ganzheitlichen Abläufen, an denen alle 
Kräfte des Schülers beteiligt sind: das Tun mit der Hand, 
das Denken, das Sehen, das Vorstellungsvermögen,  
das Erinnerungsvermögen, die Phantasie, das Gefühl,  
die Empfindung usw. Sie vermitteln durch die Sichtbarkeit  
und Tastbarkeit des Arbeitsergebnisses ein besonders 
nachhaltiges Erlebnis der eigenen Leistung.“* 

Preisträger*innen 2023

Lilli Frederike Beer aus der Klasse von  
Prof. Ina Weber, 4.000 €

Sarah Ama Duah aus der Klasse von Prof. Jimmy Robert, 
Anerkennungspreis, 1.000 €

Rainer Menke aus der Klasse von Prof. Thomas Zipp,  
Anerkennungspreis, 1.000 € 

Preisträger*in 2024

Jacob Rudolf Appel aus der Klasse von  
Prof. Mark Lammert, 4.000 €

Sara Assadi aus der Klasse von Prof. Mark Lammert, 
Anerkennungspreis, 1.000 €

Jury 2023 und 2024

Dr. Dieter Scholz, Kustos, Neue Nationalgalerie Berlin

Susanna Köller, Kustodin,  
Kunstmuseum Moritzburg Halle/Saale

Alexandra Weise, Kunsthistorikerin, Künstlerin, Berlin

* Selbstbiographische Niederschriften, S. 62 
Quelle: www.kulturstiftung.org
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Ursula Hanke-Förster Preis für Bildhauerei

Seit 2009 wird dank einer Mäzenin, Ursula Hanke-Förster, 
ein Preis für Bildhauerei an Studierende aufgrund heraus-
ragender künstlerischer Leistungen vergeben. Ursula 
Hanke-Förster war eine Berliner Bildhauerin und Grafikerin, 
die von 1945 bis 1952 an der Hochschule für Bildende 
Künste Berlin studierte. Der Preis ist für Studierende,  
die sich am Ende des Studiums befinden, als Anschub- 
förderung für den Übergang von der Universität in die 
berufliche Tätigkeit gedacht.

Preisträger*innen 2023

Bella Bram / Isabella Uhl aus der Klasse von  
Prof. Manfred Pernice, 4.000 €

Hee Seo aus der Klasse von Prof. Karsten Konrad,  
Anerkennungspreis, 1.000 €

Anat Homm aus der Klasse von Prof. Karsten Konrad,  
Anerkennungspreis, 1.000 € 

Jury 2023

Joseph Petry, Mitglied des Stiftungsrats der  
Ursula Hanke-Förster Stiftung 

Dr. Shelley Harten, Kunsthistorikerin,  
Jüdisches Museum Berlin

Dr. Kathleen Reinhardt, Kunsthistorikerin,  
Direktorin Georg Kolbe Museum Berlin  

Preisträger*innen 2024

Miriam Döring aus der Klasse von  
Prof. Monica Bonvicini, 4.000 €

Luise Sandberger aus der Klasse von  
Prof. Karsten Konrad, Anerkennungspreis, 1.000 €

Alvar Bohrmann aus der Klasse von Prof. Ina Weber, 
Anerkennungspreis, 1.000 € 

Jury 2024

Joseph Petry, Mitglied des Stiftungsrats der  
Ursula Hanke-Förster Stiftung

Dr. Ulrike Pennewitz, Kunsthistorikerin, Berlin

Dr. Kathleen Reinhardt, Kunsthistorikerin,  
Direktorin Georg Kolbe Museum Berlin 

Ulrich und Burga Knispel Preis für Malerei

Der Maler und Hochschullehrer Ulrich Knispel (1911–1978) 
studierte Kunst und Werken sowie Physik, bevor er an  
der Kunstschule zu Berlin die Ausbildung zum Zeichen- 
lehrer für das höhere Lehramt absolvierte. Von 1948 bis  
1951 lehrte er an der Burg Giebichenstein Kunsthoch-
schule das Fach Grundlehre. Seine Kunst entsprach 
jedoch nicht dem sozialistischen Realismus, was zu seiner 
Entlassung aus dem Lehramt führte. Er verließ daraufhin 
die DDR und war freiberuflich und als Kunsterzieher in  
verschiedenen Städten tätig. Von 1965 bis 1977 vertrat er 
schließlich die Grundlehre in der Abteilung Angewandte 
Kunst der Staatlichen Hochschule für Bildende Künste 
bzw. dem Fachbereich Bildende Kunst der HdK Berlin. 

Die nicht rechtsfähige Stiftung Ulrich und Burga Knispel 
wurde im Jahr 2005 mit dem Ziel gegründet, Studierende 
der Fakultät Bildende Kunst zu unterstützen, was u. a. 
durch den Verkauf der von Knispel vermachten Bilder  
verwirklicht werden soll. 

Preisträger*innen 2023

Jonas Jubitz aus der Klasse von  
Prof. Valerie Favre, 3.500 €

Abner Braig aus der Klasse von Gastprof. Nadira Husain/ 
Marina Naprushkina, Anerkennungspreis, 1.000 €  

Jury 2023

Uwe Hand, Mitglied des Stiftungsrats  
der Stiftung Ulrich und Burga Knispel

Nina Barge, Kunsthistorikerin,  
Galerie Neugeriemschneider

Elke von der Lieth, Kunsthistorikerin,  
Kommunale Galerie Wilmersdorf, Berlin 

Preisträger*innen 2024

Xuejing Wang aus der Klasse von  
Prof. Karsten Konrad, 3.500 €

Kira Balke aus der Klasse von  
Prof. Mark Lammert, Anerkennungspreis, 1.000 € 

Jury 2024

Elena Sanchez y Lorbach,  
Kunsthistorikerin, Auktionshaus Grisebach Berlin

Elke von der Lieth, Kunsthistorikerin,  
Kommunale Galerie Charlottenburg-Wilmersdorf Berlin 

André Windhorst, Kunsthistoriker, Villa Köppe Berlin



„Kunst machen und Kunst studieren ist eine Entscheidung.  
Die Motivationen, Einflüsse und Erfahrungen, die zu dieser  
Entscheidung führen, können bei uns Studierenden so  
weit auseinanderliegen, wie die Auseinandersetzungen, Themen 
und Techniken, mit denen wir uns innerhalb unserer Arbeit  
beschäftigen. Gerade deshalb war es für uns etwas Besonderes 
zu sehen, dass in einer Konstellation wie einer Fachklasse der  
Zusammenschluss und das Herauskristallisieren der sich  
überschneidenden Interessen eine Arbeit hervorbringen kann,  
die funktioniert und diese Unterschiede überwindet. 

Besonders freut uns die Wertschätzung für diese Unternehmung 
und deren Ergebnis durch die Verleihung des Preises der  
Stiftung. Diese Anerkennung motiviert uns als Klasse, kollektive 
Arbeiten wie diese weiterzuführen und auch in Zukunft gemein- 
same Projekte zu realisieren. Wir, die Klasse Lammert, bedanken 
uns sehr herzlich für Ihre Unterstützung. Immer, aber vor  
allem in Zeiten, in denen Gelder für Bildung, Kunst und Kultur  
immer stärker gekürzt werden, werden uns damit Möglichkeiten 
eröffnet, Projekte und Studienreisen zu finanzieren, wie es  
sonst schlicht unmöglich wäre.“

Jacob R. Appel, Instagram: @klasselammert

Ein Studierender und Preisträger der Malereiklasse von 
Prof. Mark Lammert, Jacob R. Appel, bringt die aktuelle 
Situation vieler Künstler*innen in Berlin zur Sprache und 
spricht für seine Klasse, wenn er sagt:

Förderung
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Förderung in der Musik

Wettbewerbe der Musik haben eine lange Tradition an der 
UdK Berlin und ihren Vorgängerinstitutionen. Beispielhaft 
sei hier der Felix Mendelssohn Bartholdy Hochschulwett-
bewerb mit seiner wechselvollen Geschichte erwähnt.

Der Preußische Staat richtete bereits in den 1870er 
Jahren ein Stipendium für junge Musiker*innen ein.  
Das war die Gegenleistung dafür, dass die Kinder von 
Felix Mendelssohn Bartholdy den Nachlass des Kompo-
nisten der Königlichen Bibliothek übergaben. Einer der 
bedeutendsten Geiger des 19. Jahrhunderts, Joseph  
Joachim, hatte dies als Direktor der Musikhochschule 
Berlin (heutige UdK Berlin) vermittelt. Die Familie  
Mendelssohn stattete auch andere Stiftungen zugunsten 
der Hochschule für Musik aus. In der Zeit des National- 
sozialismus wurde zunächst der Name „Mendelssohn“ 
verschwiegen und schließlich der Wettbewerb nicht mehr 
durchgeführt. Erst in den 1960er Jahren haben sich die 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz und die Rektorenkonfe-
renz der Musikhochschulen dazu entschlossen, den  
Wettbewerb wieder zu veranstalten und damit dem Stifter- 
willen gerecht zu werden. Die UdK Berlin ist stolz, den 
Wettbewerb jährlich ausrichten zu dürfen.

Wettbewerbe an der Fakultät Musik sorgen dafür, 
 dass Studierende Auftrittsmöglichkeiten erhalten und mit 
Preisgeldern unterstützt werden. Im Berichtszeitraum  
fanden zwei Wettbewerbe statt, in denen Studierende ihr 
Können vor Publikum unter Beweis stellen konnten. Die 
Auftrittspraxis ist ein wichtiger Bestandteil der künstleri-
schen Ausbildung, die die Stiftung durch Preisvergaben 
im Rahmen der Wettbewerbe fördert. 

Artur-Schnabel-Klavierwettbewerb

Dank des Vermächtnisses einer namentlich unbekannt 
bleiben wollenden Spenderin kann der Artur-Schnabel-
Klavierwettbewerb bereits seit 1986 an der Hochschule 
ausgetragen werden. Teilnameberechtigt sind auch  
Studierende der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. 

Der Wettbewerb ist nach dem Pianisten Artur  
Schnabel (1882–1951) benannt, der von 1925 bis 1931  
an der Berliner Hochschule für Musik, der heutigen  
UdK Berlin, unterrichtete. Der gebürtige Galizier siedelte 
bereits 1898 nach Berlin und gab 1911 sein international 
beachtetes Debüt bei den Berliner Philharmonikern.  
Sein Repertoireschwerpunkt als Pianist lag bei Mozart, 
Beethoven, Schumann und Brahms, zudem gilt er als  
Entdecker der damals unterschätzten Schubertsonaten. 
Von großer Bedeutung ist vor allem seine Tätigkeit als 

Musikpädagoge: Zu seinen Schüler*innen zählten  
u. a. Dinu Lipatti, Leon Fleisher, Wladyslaw Szpilman und  
Konrad Wolff. 1933 verließ Schnabel Berlin und ging über 
Großbritannien und Italien, wo bis 1939 Meisterschüler  
an der Schnabel-Schule unterrichtet wurden, ins amerika-
nische Exil. 

Prof. Björn Lehmann, Geschäftsführender Direktor  
des Instituts für Künstlerische Ausbildung – Klavier, 
schätzt die Bedeutung des Wettbewerbs und Preises wie 
folgt ein:

„Wenn man sich die Liste der ehemaligen Preisträ-
ger*innen des Artur-Schnabel-Wettbewerbs ansieht, kann  
man das außerordentlich hohe Niveau ermessen: Viele 
haben anschließend Preise in großen internationalen 
Wettbewerben wie dem „Concours Reine Elisabeth  
Brüssel“, dem Leeds International Piano Competition, 
dem ARD-Wettbewerb München etc. gewonnen und sind 
heute an renommierten Musikhochschulen als Lehrende 
tätig, oft in Professuren. Für sie und viele andere war  
der Artur-Schnabel-Wettbewerb eine der ersten wichtigen 
Fördermaßnahmen in ihrer Karriere und hat ihnen einen 
Schub gegeben, der sich dann in weiteren Erfolgen  
fortsetzte.“ 

Der mit 3.000 € dotierte Wettbewerb fand vom 11. bis 
zum 15. Dezember 2023 am Institut für Künstlerische  
Ausbildung Klavier der UdK Berlin statt. Es wurden zwei 
zweite Preise und zwei dritte Preise vergeben.

Preisträger*innen 

Maina Yokoi (UdK Berlin, Prof. Björn Lehmann), 2. Preis

Rina Harada (UdK Berlin, Prof. Gottlieb Wallisch), 2. Preis 

Guanzheng Chen (UdK Berlin, Prof. Christian Petersen),  
3. Preis

Elias Condado (UdK Berlin, Prof. Björn Lehmann), 3. Preis

Der Jury gehörten Professor*innen der UdK Berlin an

Prof. Lucas Blondeel

Prof. Markus Groh

Prof. Linde Großmann

Prof. Mi-Joo Lee

Prof. Björn Lehmann

Prof. Christian Petersen

Prof. Gottlieb Wallisch



Ibolyka-Gyarfas-Violinwettbewerb 

Die Namenspatronin des Wettbewerbs, die Violinvirtuosin 
Ibolyka Gyarfas, wurde 1901 in Budapest geboren und 
zeigte bereits in jungen Jahren außergewöhnliches Talent: 
Mit sieben Jahren trat sie erstmals in öffentlichen Konzerten 
auf, mit zehn gab sie ihr Berlin-Debüt. In der Folgezeit  
kam sie zahlreichen internationalen Verpflichtungen nach, 
doch Berlin blieb ihr stets in ganz besonderer Erinnerung. 

Als sie 1986 in Kanada verstarb, vermachte sie der 
damaligen HdK Berlin ein Geldvermögen, aus dessen  
Zinsen sich die Wettbewerbspreise speisen. An diesem 
Vermächtnis ist allerdings eine bemerkenswerte Auflage 
geknüpft: „Sollte Deutschland jedoch nationalsozialis- 
tisch werden, müssen die 48.000 Dollar an die Krebs- 
forschung in Ottawa, Kanada zurückerstattet werden.” 

Der Wettbewerb wird alle zwei Jahre unter Studieren-
den im Fach Violine der UdK Berlin sowie der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler ausgetragen und ist für die  
Professionalisierung der Studierenden von großem Wert. 
2024 wurden ein erster Preis, zwei dritte Preise und  
zwei Förderpreise vergeben.

Preisträger*innen 2024

Leyang Tang, UdK Berlin, 1. Preis, 1.500 €

Johanna Cornelia Müller, UdK Berlin, 3. Preis, 750 €

Ziwen Wang, UdK Berlin, 3. Preis, 750 € 

Hanna-Rosa Emilsson, UdK Berlin, Förderpreis, 250 €

Laura Handler, UdK Berlin, Förderpreis, 250 €

Jury 2024

Prof. Yamei Yu, Professorin für Violine,  
Robert-Schumann-Hochschule Düsseldorf

Kirsikka de Leval Jezierski, Stellvertretende  
Solobratschistin an der Deutschen Oper Berlin

Jan Bjøranger, Künstlerischer Gründungsdirektor  
des Ensembles 1B1 und Leiter für Ensembles und Orchester 
in Skandinavien

Zuschüsse zu Projekt- und Lehrvorhaben

Neben Wettbewerben wurden im Bereich Musik einige 
Vorhaben mit Unterstützung der Stiftung realisiert,  
die zu einer qualitätsvollen Lehre, Aufführungspraxis  
und Musikproduktion beitragen.

Für Studierende des Fachs Kirchenmusik wurde  
eine Studienreise nach Paris finanziert. Durch den  
Besuch historischer Kirchen und Kathedralen lernten  
die Studierenden unterschiedliche Orgelstile und Instru-
mente kennen. 

Mit dem Doppelalbum „Justus Hermann Wetzel und 
seine Zeitgenossen“ erweisen UdK-Alumnus und Sänger 
Peter Schöne und Pianist Moritz Eggert dem Komponisten, 
Schriftsteller, Musikpädagogen und Hochschullehrer  
Justus Hermann Wetzel eine Hommage. Die klang- 
schönen und bisher unveröffentlichten Lieder des Spät- 
romantikers werden neben Werken von Zeitgenossen  
präsentiert, sodass ein musikalisches Porträt des Liedguts 
jener Ära entsteht. Die Produktion entstand mit Mitteln  
aus dem Nachlass des ehemaligen Professors der Hoch-
schule für Musik in Berlin.

Im Jahr 2022 fand der fünfte Grand Prix Emanuel  
Feuermann in Kooperation mit der Kronberg Academy 
Stiftung in Berlin statt. Emanuel Feuermann gilt als einer 
der weltbesten Cellisten des 20. Jahrhunderts. Bis zu  
seiner Emigration im Jahre 1933 war er neben seiner  
Karriere als Künstler auch Professor an der Hochschule für 
Musik Berlin. Aus Mitteln der ehemaligen unselbständigen 
Domenico-Gabrielli-Stiftung wurde im Berichtszeitraum 
die Förderrestsumme gemäß Kooperationsvertrag  
zwischen UdK Berlin und Kronberg Academy Stiftung  
ausgeglichen.

Förderung
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„Ich glaube, dass der Ausdruck von Kunst die grundlegendste 
Aufgabe für jede/n Künstler*in ist, der/die seine/ihre Arbeit  
wirklich liebt. Der Preis hat junge Künstler*innen wie uns zutiefst 
unterstützt, die dringend weiter kreativ tätig sein möchten,  
aber keine anderen finanziellen Mittel haben. Auch wenn ein paar 
tausend Euro manchen nicht viel erscheinen mögen, ist es für  
junge Künstler*innen mit bescheidenen Lebenshaltungskosten 
nicht nur eine beträchtliche Summe, um das Leben und den  
kreativen Schaffensprozess zu sichern, sondern auch eine Quelle 
der Hoffnung.

Es zeigt den jungen Künstler*innen, dass das, was sie tun,  
Bedeutung hat. Ich fühlte mich zutiefst ermutigt, als ich erfuhr, 
dass ich den Preis der Stiftung Ulrich und Burga Knispel  
erhalten habe. Es ließ mich spüren, dass meine Bemühungen  
anerkannt wurden, und vor allem gab es mir neues Vertrauen in 
die kulturelle und künstlerische Landschaft Berlins. Ich bin  
inspiriert, noch mehr zu schaffen.“ 

Xuejing Wang, Instagram: @sherrywang1994

Die Preisträgerin der Stiftung Ulrich und  
Burga Knispel, Xuejing Wang, fühlt sich durch 
die Auszeichnung bestätigt. 



Finanzen

Aktiva 30.06.2023 31.12.2023 31.12.2024

A. Anlagevermögen

1. Grundstücke 3.248,35 € 3.248,35 € 3.248,35 €

2. Grundstücke mit Wohnbauten 236.846,00 € 235.668,00 € 233.312,00 €

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.712.937,28 € 3.712.937,28 € 3.712.937,28 €

B. Umlaufvermögen

Sonstige Forderungen 300,00 €

Guthaben bei Kreditinstituten 350.947,10 € 390.070,04 € 443.378,00 €

Eröffnungsbilanz zur Errichtung der Stiftung

Das Errichtungskapital der Stiftung betrug zum 30.06.2023 
insgesamt 4.273.126,53 €. Dieses ist dauerhaft zu sichern 
und zu erhalten.

Anlagevermögen: Von dem Stiftungskapital sind 
3.712.937,28 € dauerhaft in einem Fonds angelegt, mit 
dem Erträge erwirtschaftet werden. Mit dem Fonds wird 
das Vermögen der Stiftung breit diversifiziert – unter 
Berücksichtigung der elementaren Anforderungen von 
Sicherheit, Ertrag, Liquidität sowie anhand ethischer,  
ökologischer und sozialer Kriterien. Zudem gibt es Grund-
stückswerte und eine Immobilie im Wert von insgesamt 
236.846,00 €, sowie zwei unbebaute Grundstücke im Wert 
von 3.248,35 €. 

Umlaufvermögen: Die Stiftung verfügte zum  
30.06.2023 über Guthaben in Höhe von 350.947,10 €  
bei Kreditinstituten.

Die drei durch die Stiftung verwalteten Treuhandstiftungen 
verfügten zum 30.06.2023 über ein Finanzanlagevermögen 
in Höhe von 362.698,42 €, Kunstwerke im Wert von 
1.436.613,76 € und Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe 
von 92.720,51 €.

Vermögensübersicht der Stiftung der UdK Berlin  
im Berichtszeitraum
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30.06.–31.12.2023 01.01.–31.12.2024

A. Ideeller Bereich

1. Erträge aus Zuwendungen und Sonstigen Einnahmen

Spenden 2.761,38 € 26.180,00 €

Sonstige betriebliche Erträge 0,00 € 293,04 €

2. Aufwendungen

Aufwendungen für Stiftungszwecke 0,00 € -56.541,10 €

Sonstige betriebliche Aufwendungen 0,00 € -282,87 €

Ergebnis des ideellen Bereichs 2.761,38 € -30.350,93 €

B. Vermögensverwaltung

1. Erträge

Zins- und Wertpapiererträge 36.914,76 € 89.329,43 €

Weitere Erträge 0,00 € 0,00 €

2. Aufwendungen

Depot- und Bankgebühren -553,20 € -2.747,18 €

Abschreibungen auf Gebäude -1.178,00 € -2.356,00 €

Rechts- und Beratungskosten -16.134,00 € -14.620,15 €

Sonstige Kosten der Vermögensverwaltung 0,00 € -1.203,21 €

Ergebnis der Vermögensverwaltung 19.049,56 € 68.402,89 €

Jahresergebnis 21.810,94 € 38.051,96 €

C. Ergebnisverwendung 

1. Entwicklung der zweckgebundenen Rücklage, davon

Entnahme 0,00 € 15.461,09 €

Zuführung -15.461,09 € -30.712,09 €

2. Zuführung/Entnahme aus der freien Rücklage -6.349,85 € -22.800,96 €

Ergebnisvortrag 0,00 € 0,00 €

Ergebnisrechnung



Insgesamt wurden von der Stiftung der UdK Berlin  
im Berichtszeitraum im ideellen Bereich 56.541,10 € für 
Stiftungszwecke aufgewandt. Hinzu kommen Preisgelder 
der drei weiterhin bestehenden Treuhandstiftungen  
im Bereich Bildende Kunst in Höhe von 32.000,00 €. 

Im Zusammenhang mit der Auflösung der 14 ehemaligen 
Treuhandstiftungen zur Errichtung der Stiftung der  
UdK Berlin entstanden Aufwendungen für die Vermögens-
verwaltung. Dazu zählt die Erstellung der Jahresab-
schlüsse und Steuererklärungen der ehemaligen  
Treuhandstiftungen der vorliegenden Jahre vor Errichtung  
der Stiftung, sodass die Aufwendungen insgesamt 
38.791,74 € betrugen. 

30.06.2023 31.12.2023 31.12.2024

1. Finanzanlagen 362.698,42 € 362.698,42 € 362.698,42 €

2. Kunstwerke 1.436.613,76 € 1.436.613,76 € 1.433.613,76 €

3. Sonstige Forderungen 5.490,00 € 5.490,00 € 7.155,51 €

4. Guthaben bei Kreditinstituten 92.720,51 € 79.447,43 € 72.503,50 €

31.12.2023 31.12.2024

1. Erträge 3.405,97 € 7.572,63 €

2. Aufwendungen -16.679,05 € -15.851,05 €

Jahresergebnis -13.273,08 € -8.278,42 €

3. Zuführung/Entnahme aus  
den Rücklagen oder Kapital

13.273,08 € 8.278,42 €

Ergebnisvortrag 0,00 € 0,00 €

Vermögen der Treuhandstiftungen

Die Stiftung der UdK Berlin verwaltet drei Treuhand- 
stiftungen: Ursula Hanke-Förster Stiftung, Stiftung Ulrich 
und Burga Knispel und Helmut-Thoma-Stiftung. Diese  
weisen zum Zeitpunkt der Einbringung sowie im Berichts-
zeitraum folgende Werte aus.

Ergebnisrechnung der Treuhandstiftungen

Finanzen





Mitglieder
• Präsident*in (Vorsitz)
• Dekan*innen der Fakultäten
• geschäftsführende bzw. künstlerische Direktor*innen 

der Zentralinstitute und hochschulübergreifenden 
Zentren

Mitglieder 
• Kanzler*in (Vorsitz)
• Leiter*in des Haushaltsreferats
• bis zu zwei Mitarbeitende 

des Stiftungsmanagements

Geschäftsstelle 

entscheidet über die Verwendung 
der Stiftungsmittel

vertritt und verwaltet die Stiftung

fachliche
Beratung

Vorstand

Beiräte

Kuratorium

überwacht die Geschäftsführung 
des Vorstands

administriert die Förderung 
unterstützt die Arbeit der Organe

Organe

Die Anliegen der Stiftung der UdK Berlin sind in ihrer  
Satzung festgelegt, die auf der Webseite der Stiftung  
veröffentlicht ist. Um die Zwecke bestmöglich zu realisie-
ren, wurde eine schlanke Stiftungsstruktur geschaffen,  
die aus zwei Organen besteht: dem Vorstand und dem 
Kuratorium. Beide Organe setzen sich aus Vertreter*innen 
der UdK Berlin zusammen und übernehmen die Stiftungs-
arbeit in geschäftsführender und inhaltlicher Weise.  
In der Regel beraten sich die Gremien drei bis vier Mal 
jährlich, um ihre Aufgaben sorgfältig zu erfüllen. 

Der Vorstand, dem die Kanzlerin der UdK Berlin  
vorsitzt und weitere Mitglieder der Hochschulverwaltung 
angehören, vertritt rechtlich die Stiftung und verwaltet  
das Vermögen. Er setzt die inhaltlichen Vorhaben des 
Kuratoriums um, das aus den gewählten Vertreter*innen 
der akademischen Leitungsebenen unter Vorsitz des  
Präsidenten der UdK Berlin besteht: die Dekan* innen der 
Fakultäten sowie die Direktor*innen der Zentralinstitute 
und hochschulübergreifenden Zentren. Das Kuratorium 
entscheidet insbesondere über die Verwendung der  
Stiftungsmittel. Es kann Jurys bei Preisen der Stiftung 
besetzen und Beiräte zur fachlichen Beratung spezifischer 
Stiftungsfragen einsetzen.

Mitglieder des Kuratoriums 2023/2024

Prof. Dr. Norbert Palz, Vorsitzender des Kuratoriums

Prof. Eckart Hübner, Stellvertretender Vorsitzender

Prof. Dr. Ulaş Aktaş (ab 1. Oktober 2023)

Prof. Dr. Christian Blümelhuber

Prof. Nik Haffner

Prof. Dr. Jörg Heiser (30. Juni bis 30. September 2023)

Prof. Paulo Morello 

Prof. Gunnar Pietsch

Prof. Dr. Dr. Thomas Schildhauer

 
Mitglieder des Vorstands 2023/2024

Dr. Ulrike Prechtl-Fröhlich, Vorsitzende des Vorstands

Benno Woskowski, Stellvertretender Vorsitzender

Marianne Karthäuser

Julia Warmers
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Unser großer Dank gilt den Wegbegleiter*innen der Kunstuniversität und  
ihrer bisherigen Treuhandstiftungen, die auf vielfältige Weise die Arbeit der 
Universität und insbesondere die Studierenden unmittelbar gefördert haben. 
Sie haben damit den Grundstein für die Stiftung der UdK Berlin gelegt.

Besonders erwähnt seien an dieser Stelle folgende Personen und Einrichtungen, 
denen unser herzlicher Dank gebührt und die die wertvolle Förderarbeit der 
Stiftung erst ermöglichen:

•	 die Stifter*innen – darunter Alumni, Emeriti und ehemalige Mitarbeiter*- 
innen der Universität –, die uns auf herausragende Weise bedenken,

•	 großzügige Spender*innen für spezifische Förderungen,

•	 langjährige und neue Kooperationspartner*innen zur Verwirklichung 
unserer Projekte,

•	 das lebendige Netzwerk der Unterstützer*innen der Kunstuniversität  
mit den Mitgliedern des Freundeskreises der UdK Berlin – der Karl Hofer-
Gesellschaft e.V., der Paul-Hindemith-Gesellschaft, der Freunde  
und Förderer des Staats- und Domchors Berlin e.V., des Europäischen 
Freundeskreises des Julius-Stern-Instituts e.V., der Freunde des Studien-
gangs Schauspiel e.V., des Vereins des Studiengangs Gesellschafts- und 
Wirtschaftskommunikation,

•	 die Vorstände der drei Treuhandstiftungen der Bildenden Kunst:  
der Ursula Hanke-Förster Stiftung, Stiftung Ulrich und Burga Knispel und 
Helmut-Thoma-Stiftung,

•	 die Mitarbeitenden der UdK Berlin, insbesondere in den Referaten  
der Zentralen Universitätsverwaltung und Stabsstellen, dem Justiziariat  
und Archiv, die mit ihrer Expertise und Unterstützung wesentlich zur 
Aufbauarbeit der Stiftung beitragen sowie

•	 Prof. Dr. Norbert Palz, ehemaliger Präsident der UdK Berlin und Vorsitzender 
des Kuratoriums bis 31. März 2025, der die Errichtung der Stiftung der  
UdK Berlin in den vergangenen Jahren maßgeblich vorangetrieben hat. 

Die Stiftung freut sich auf die weitere Zusammenarbeit, die Begegnung und 
den Austausch mit allen Freund*innen und Mitwirkenden! 

 

Dank
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